


Statt eine Vorwortes 

Hallo Du. Heute möchte ich Dich einladen auf eine Reise. Wir besuchen 
Hannah, ein junge Frau Mitte 30. Sie lebte in Baltimore. Ich werde Dir 
zeigen, wie Hannah zu der Frau wurde, die sie am Ende dieses Buches war. 
Außerdem lade ich Dich ein auf eine Reise in andere Zeiten und Dimensi-
onen. Wir schauen gemeinsam auf Seelen, die mit ihr in der Vergangenheit 
immer wieder verbunden waren. Lehne Dich entspannt zurück und begleite 
mich bitte. Du wirst es nicht bereuen. 

 

PS: Du solltest über 18 sein, um dieses Buch zu lesen.  Wenn dieses Buch 
so verfilmt wird, wie es hier geschrieben ist, wird es FSK18! 

 

 

Für Dich. 

 

Du bist ich. Ich bin Du. 

Du bist meine Seele. 
REKa 

 
  



 

 

 

 

REKa 

 

Hannah 

 

Eine Seelenreise 
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Eine kleine heile Welt 

Å:LOOVW�GX�QRFK�HWZDV�7HH"´�,FK�VFKUHFNWH�DXI��Å:LH�ELWWH"´�
Meine Tochter und ich saßen in ihrem Kinderzimmer und spiel-
WHQ� 7HHSDUW\�� Å0|FKWHVW� GX� QRFK� HWZDV� 7HH��0DPD´�� IUDJWH�
PLFK�PHLQH� 7RFKWHU� HUQHXW�� ,FK� OlFKHOWH� ]XU�FN�� Å*HUQ��1D�
WDVKD´�XQG�KLHOW� LKU� GLH�3ODVWLNWDVVH� KLQ��6LH� QDKP� LKUH�7HH�
kanne und tat so, als würde sie mir Tee einschenken. 

Hallo, ich heiße Hannah, bin 36 Jahre alt und Mutter dieser 
entzückenden siebenjährigen Tochter. Mit einem liebevollen 
Lächeln betrachtete ich sie. Natasha ähnelte mir in ihrem Alter 
frappierend mit ihren langen blonden Haaren und leuchtend 
blauen Augen. Selbst ihr Lächeln glich dem meinen. Verglich 
ich ihre Kinderfotos mit meinen, könnte man uns verwechseln. 

An diesem Freitagmorgen hatten wir uns verabredet, seit 
langer Zeit wieder eine Mädchenparty zu feiern mit Tee und 
Gebäck. Verträumt sah ich sie an. Ich hatte viel zu wenig Zeit 
für sie, weil ich so viel arbeitete. Zwei Tage hatte ich sie nur 
schlafend im Bett gesehen. Natasha plapperte und plapperte. Sie 
erzählte von der Grundschule und auch von Liam und dass sie 
ihn mag. Ich kannte Liam, er wurde immer von seinem Vater 
Ed gebracht. Anfänglich hatte Ed Interesse an mir gezeigt. Er 
war Witwer. Damals zeigte ich ihm stumm meinen Ehering.  

,FK�VFKDXWH�DXI�GLH�8KU�XQG�HUVFKUDN��Å6��H��QRFK���0LQX�
WHQ��GDQQ�P�VVHQ�ZLU� ORV�´�1DWDVKD�blickte mich traurig an: 
Å.DQQVW�GX�QLFKW�DQUXIHQ�XQG�VDJHQ��GDVV�GX�NUDQN�ELVW"�:LU�
bleiben zu Hause. Oder wir gehen in den Zoo? Das hast du mir 
VFKRQ�VR�RIW�YHUVSURFKHQ�´�,FK�HUU|WHWH�OHLFKW��Å,FK�ZHL���6��H��
Vielleicht machen wir es morgen? Ich habe noch nichts geplant. 
9LHOOHLFKW�NRPPW�DXFK�3DSD�PLW"´�Å$FK��GHU�DUEHLWHW�LPPHU�VR�



viel. Wenn er zu Hause ist, kommen immer so komische Men-
VFKHQ�KHU´��HQWJHJQHWH�VLH��,FK�EOLFNWH�HUQHXW�DXI�GLH�8KU��Å,FK�
muss noch etwas einpacken und du räumst auf. Dann gehen 
ZLU�ORV�´�Å2ND\�0DPD�´ 

Ich eilte ins Schlafzimmer und packte ein paar Sachen in ei-
nen kleinen Rollkoffer. Als ich wieder in den Flur kam, hatte 
Natasha schon ihre Schuhe angezogen. Jacken brauchten wir 
heute nicht, denn es war Anfang September und angenehm 
warm. Wir verließen die Wohnung, fuhren mit dem Fahrstuhl 
nach unten und betraten die Straßen Baltimores. Unser Hoch-
haus lag in einem der besseren Viertel der Stadt. Wir wohnten 
in einer Eigentumswohnung in der neunten Etage. Auf dem 
Weg zur nahegelegenen Grundschule redete Natasha die ganze 
=HLW��,FK�K|UWH�QLFKW�ULFKWLJ�]X��GHQQ�LFK�GDFKWH�DQ�GLH�ÅNRPL�
VFKHQ�/HXWH´��YRQ�GHQHQ�VLH�HU]lKOW�KDWWH��0RUJHQ�LP�=RR��VR�
nahm ich mir vor, würde ich sie danach befragen. Natasha sah 
PHLQHQ� NOHLQHQ�5ROONRIIHU�� Å0DPD��willst du verreisen? Wir 
ZROOHQ�PRUJHQ�LQ�GHQ�=RR�´�,FK�OlFKHOWH�XQG�HQWJHJQHWH��Å'DV�
VLQG�6DFKHQ��GLH�LFK�I�U�GLH�$UEHLW�EUDXFKH�´�(LQHQ�NXU]HQ�0R�
ment machte sich ein schlechtes Gewissen breit, denn so richtig 
wahr war es nicht. Naja, eigentlich schon, zumindest etwas. 

Als wir die private Grundschule erreichten, kam Liam mit 
seinem Vater zur selben Zeit an. Ich bemerkte wieder seinen 
Blick und lächelte ihm stumm zu. Liam kam gleich zu Natasha 
und wollte sie umarmen. Natasha sah mich fragend an und ich 
nickte lächelnd. Ich vermutete, dass ihr Vater in diesem Mo-
ment davon träumte, das Gleiche mit mir zu tun. Er hielt ein 
paar Meter Abstand von mir. Ich beugte mich runter zu Na-
tasha und umarmte sie, nachdem Liam sie losgelassen hatte: 
Å0DFK¶V�JXW�1DWDVKD��'X�Vchläfst heute Nacht bei Sandy. Mor-
gen Vormittag hole ich dich ab. Wir gehen bestimmt in den 
=RR�´�,FK�OLHI�]XU�%XVKDOWHVWHOOH��1DWDVKD�VFKDXWH�PLU�QDFK��,FK�
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spürte ihren Blick im Rücken, drehte mich nicht mehr um. 
Schließlich ging sie mit Liam in die Schule. 

Hallo, ich bin Hannah, das ist meine Tochter Natasha. 



Jeffs Diner 

Ich arbeitete als Bedienung in einem Diner in einem der bes-
seren Stadtteile Baltimore in der Boston Street. Das Diner war 
von 4 bis 24 Uhr geöffnet. Meine Schicht begann um 9 Uhr. 
Mit dem Bus würde ich es gerade so schaffen, pünktlich zu sein. 
Dolores, die die Frühschicht hatte, wartete bestimmt schon un-
geduldig auf mich. Ihr zweiter Job war Haushälterin einer rei-
chen Familie, welche nicht weit von uns in einer Penthouse 
Wohnung wohnte.  

Ich stand an der Bushaltestelle und sah den Bus kommen. 
Heute klang er sonderbar. Ausnahmsweise bekam ich einen 
Sitzplatz. Der Bus fuhr lärmend los. Nach ein paar hundert 
Metern heulte der Motor laut auf und der Bus rollte aus. Der 
Fahrer versuchte, wieder anzufahren. Nichts passierte. Er öff-
QHWH�GLH�7�UHQ��Å6RUU\��GDV�ZLUG�QLFKWV�PHKU��'DV�*HWULHEH�LVW�
NDSXWW�´�,Q����0LQXWHQ�Z�UGH�GHU�QlFKVWH�NRPPHQ��6ROOWH�LFK�
so lang warten? Ich war diese Woche schon einmal zu spät ge-
kommen. Nochmal sollte mir das nicht passieren. Ich schaute 
mich um, ob irgendjemand Bekanntes in der Nähe stand in der 
Hoffnung, die Taxikosten teilen zu können. Leider Fehlanzeige. 
Also winkte ich mir ein Taxi heran und fuhr schweren Herzens 
zum Diner. 15 $ kostete mich die Fahrt. Wir kamen nur eine 
Minute nach 9 Uhr an. Dolores stand ungeduldig an der Tür. 
Da sie sah, dass ich mit dem Taxi kam, beruhigte sie sich wieder. 
,FK�OLHI�DQ�LKU�YRUEHL��Å(QWVFKXOGLJH�'RORUHV��GHU�%XV�LVW�NDSXWW�
JHJDQJHQ�´�Å$OOHV�JXW´��HQWJHJQHWH�'RORUHV��,FK�OLHI�QDFh hin-
ten, um mich umzuziehen und war drei Minuten später abge-
hetzt im Gastraum des Diners. Dolores hatte an die wartenden 
Gäste noch eine Runde Gratiskaffee verteilt. Schnell eilte sie aus 
GHP�'LQHU��Å7VFK�VV�ELV�PRUJHQ�´�6LH�KDWWH�YHUJHVVHQ��GDVV�LFK�
am Wochenende nicht komme.  
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Das Innere des Diners glich einem überdimensionierten al-
ten Eisenbahnwagen. Entlang der Fenster waren Sitzbänke mit 
Tischen aufgestellt. In der Ecke hinten war ein Tisch vor einem 
großen alten Sofa platziert. Ein großer Tresen befand sich ge-
genüber dem Eingang, dahinter lag die Küche. Es wirkte wie 
eine Kulisse aus einem Film. Jeff erzählte den Gästen gern, dass 
hier einmal eine Episode einer Krimiserie gedreht wurde. Bei 
dem Gedanken musste ich lächeln. Obwohl ich mir schon oft 
vorgenommen hatte, diese Episode anzuschauen, hatte ich es 
bislang nicht geschafft. 

Das Diner füllte sich. Carlos bediente die Gäste am Tresen 
und Akif wirbelte in der Küche. Einige Gäste waren ungehal-
ten, weil es ihnen zu lang dauerte. Ich schaffte es immer, sie zu 
beruhigen. Carlos meinte einmal halb anerkennend, halb scher-
zend zu mir, ich hätte das Service-Gen. Seit sechs Jahren arbei-
tete ich im Diner und es gab nie Streit, wenn ich da war. Einmal 
schaffte ich es, einen russischen Räuber zu überreden, er solle 
ohne Beute wieder gehen. Er fuchtelte wie wild mit der Pistole 
herum und wollte den Inhalt der Kasse und die Wertsachen al-
ler Gäste. Ich redete beruhigend auf ihn ein. Er schaute mich an 
wie eine Fata Morgana, als ob er mich kennen würde. Fluchtar-
tig verließ er das Diner ohne Beute. Ein paar Tage später fand 
man ihm tot im Hafenbecken. Es war der letzte Versuch gewe-
sen, dieses Diner auszurauben.  

Der Freitag verlief ruhig und trotz der vielen Gäste war die 
Stimmung im Diner gut. Es gab reichlich Trinkgeld. Dafür be-
dankte ich mich mit einem strahlenden Lächeln. Am Ende der 
Schicht würden wir es gerecht aufteilen, damit jeder seinen An-
teil erhielt. Wir hatten großes Glück, denn unser Koch war ein 
Meister. In jedem anderen Universum würde er viel Geld ver-
dienen können. 



Gegen 13 Uhr öffnete sich die Tür und Special Agent Peter 
Tucker kam herein. Er war ein stämmiger Mittvierziger, der 
immer Anzug trug. Vor ein paar Jahren war er noch beim Bal-
WLPRUH�3ROLFH�'HSDUWHPHQW�JHZHVHQ��]XHUVW�LP�%HUHLFK�Å6LWWH´�
und in der Mordkommission. Seine Aufklärungsquote war sehr 
gut gewesen. Deshalb bekam er vor drei Jahren das Angebot, 
zum FBI zu wechseln. Er erzählte mir eines Tages, dass er vor 
seinem Wechsel zum FBI alle seine Fälle aufklären konnte bis 
auf den Mord an einer russischen Prostituierten. Dieser war 
geschickt als Selbstmord getarnt gewesen. Peter konnte bewei-
sen, dass es Mord war. Am Tatort wurden DNA-Spuren si-
chergestellt. Sie konnten bisher niemanden zuordnet werden. 
Deshalb war Peter zum FBI gewechselt. Die Bundesbehörde 
hatte bessere Ressourcen als das Baltimore Police Departement. 

Peter nahm seinen Platz in der Nähe der Tür ein. Er sah sich 
um, konnte mich nicht entdecken. Ich war zu dem Zeitpunkt in 
der Küche und räumte die Spülmaschine ein. Manchmal dachte 
ich, er besuchte das Diner nur meinetwegen. Als ich aus der 
Küche kam, hellt sich sein Gesicht merklich auf. Ich sah ihn 
nicht gleich, denn ich bediente andere Gäste. Als ich ihn be-
merkte, huschte ein Lächeln über mein Gesicht. Ich nahm seine 
Bestellung auf und begrüßten wir uns. Warum er mich so fas-
zinierte, hatte ich nie verstanden. Sein enttäuschter Blick, als er 
meinen Ehering erblickte, lieb mir im Gedächtnis hängen. Car-
los bemerkte Peter und rief Akif etwas zu. Er deutete auf Peter 
und mich. Beide grinsten verschmitzt. Sie unterstellten mir im-
mer wieder eine heimliche Schwäche für ihn. Ich mochte Peter, 
aber ich war verheiratet. Peter hoffte auf ein Gespräch mit mir, 
leider war das Diner überfüllt. Die Tür öffnete sich und Jeff trat 
ein. Er sah das volle Diner und half mir bei der Bedienung der 
Gäste. Ich war erleichtert. Leider es gab einen Haken. Jeff wollte 
stets seinen Anteil am Trinkgeld. 
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Das Diner leerte sich, Jeff sei Dank. Ich fragte Jeff, ob ich 
pausieren dürfe und bestellte mir in der Küche ein Omelett. Als 
Peter gerade aufbrechen wollte, gesellte ich mich mit meinem 
(VVHQ�]X�LKP��Å'DV�LVW�KHXWH�PHLQH�HUVWH�ULFKWLJH�0DKO]HLW��DQ�
VRQVWHQ�KDWWH�LFK�QXU�.DIIHH�XQG�:DVVHU�´�3HWHU�EOLFNWH�PLFK�
WDGHOQG�DQ��Å'X�VROOVW�GDV�QLFKW�WXQ�´�:LU�GX]WHQ�XQV�VFKRQ 
VHLW�JHUDXPHU�=HLW��,FK�OlFKHOWH�JHTXlOW��Å-D�� LFK�ZHL��´�:lK�
rend des Essens berichtete ich ihm von der Teeparty mit Na-
tasha. Nachdem ich fertig gegessen hatte, wollte ich einen Mo-
ment bei ihm verweilen. Da klingelte Peters Handy. Sein Ge-
sichtsausdruck veränderte sich schlagartig beim Annehmen des 
Anrufs. Er erblasste, griff nach seiner Geldbörse und legte beim 
$XIVWHKHQ������DXI�GHQ�7LVFK��hEHUUDVFKW�IUDJWH�LFK��Å:DV�LVW�
ORV"´�Å'X�ZLUVW�HV�EDOG�ZLVVHQ´��DQWZRUWHWH�HU�XQG�HLOWH�]XU�
7�U��,FK�ULHI�LKP�ÅGDV�:HFKVHOJHOGµ�KLQWHUKHU��(U�HQWJHJQHWH�
QXU�� Å6WLPPW� VR´�� XQG� VW�UPWH� KLQDXV�� 6HLQ� 'LHQVWZDJHQ�
stand nur wenige Meter vom Diner entfernt. Er sprang hinein 
und fuhr mit aufheulendem Motor und eingeschalteter Sirene 
davon. 

Ich blieb noch einen Augenblick sitzen, atmete tief ein und 
schloss meine Augen. Das Läuten der Türglocke riss mich aus 
PHLQHU�NXU]HQ�PHQWDOHQ�$XV]HLW��Å1LFKW�HLQPDO�]ZHL�0LQXWHQ�
Ruhe gönnt man einem hier", dachte ich. Als ich meine Augen 
|IIQHWH�� HUNDQQWH� LFK�� ZHU� HLQJHWUHWHQ� ZDU�� Å3DWHU�0LFKael." 
Der Pater hatte vor neun Monaten die Kirche in unserer Nach-
barschaft übernommen. Er hatte mir einmal die Konfession ge-
nannt, ich hatte sie vergessen. Ich erinnerte mich daran, dass 
Priester seiner Konfession heiraten dürfen. In einem Moment 
des Mutes fragte ich ihn vor längerer Zeit einmal, ob er verhei-
ratet wäre. Traurig lächelnd schüttelte er den Kopf. Viele Wo-
chen später offenbarte er mir die Geschichte seiner Frau. Sie war 
in Chicago unvermittelt in eine Schießerei zwischen Banden ge-
raten. Die russische und die albanische Mafia stritten um die 



Vorherrschaft im Viertel. Seine Frau wurde auf dem Heimweg 
vom Einkaufen von einer verirrten Kugel getroffen. Sie war auf 
der Stelle tot. Es lag über sechs Jahre zurück. Damals legte ich 
kurz meine Hände auf seine, nahm sie sofort wieder zurück, er-
schrocken über meine eigene Kühnheit. Diese Berührung löste 
etwas in mir aus. In seiner Gegenwart fühlte ich mich sicher 
und beschützt. Dennoch würde ich niemals bei ihm beichten. 

Pater Michael nahm gegenüber von mir 3ODW]��Å:LH�JHKW�HV�
,KQHQ��+DQQDK"´�,FK�OlFKHOWH��Å'DQNH��3DWHU��XQG�,KQHQ"´�(U�
PLPWH�(QWVHW]HQ��Å,FK�KDEH�,KQHQ�VFKRQ�RIW�JHVDJW��QHQQHQ�6LH�
PLFK�0LFKDHO�´�,FK�VFK�WWHOWH�GHQ�.RSI��Å6LH�VLQG�HLQ�0DQQ�GHU�
.LUFKH��'DV�JHKW�QLFKW�´�Å,FK�ELQ�HLQ�0HQVFK��JHQDu wie alle 
anderen hier in diesem Diner. Deshalb hätte ich gern einen Kaf-
fee und ein Stück Käsekuchen. Selbst Pater müssen essen, um 
]X�OHEHQ�´�0HLQ�/lFKHOQ�ZXUGH�HWZDV�EUHLWHU�DOV�VRQVW��'LH�DQ�
deren Gäste warteten bereits auf meine Aufmerksamkeit. Hin 
und wieder warf ich einen Blick zu ihm herüber und glaubte, 
HLQH�$UW�$XUD��XP�LKQ�]X�VHKHQ��Å9LHOOHLFKW�LVW�HU�ZLUNOLFK�HLQ�
KHLOLJHU�0DQQ´��GDFKWH�LFK�EHL�PLU��(U�G�UIWH�0LWWH����VHLQ�XQG�
sah sehr fit aus. Carlos hatte einmal erwähnt, dass er Pater Mi-
chael beim Joggen gesehen hatte. 

Nachdem ich dem Pater zweimal Kaffee nachgeschenkt hatte, 
winkte er mich zum Bezahlen heran. Er hinterließ fast 10 $ 
Trinkgeld, was mir unangenehm war. Ich wusste aus früheren 
Begegnungen, dass er nicht darüber diskutieren würde. Ich be-
dankte mich mit dem charmantesten Lächeln, das ich aufbrin-
gen konnte. Sein Blick ruhte einen Moment auf mir, bevor er 
das Diner verließ. Ich sah ihm kurz nach. Laut rief mich die 
Glocke aus der Küche. Die Gäste hatten Hunger. 

Gegen 17:30 Uhr traf meine Ablösung ein. Charlotta, die 
Puerto-Ricanerin, kam stets etwas früher, was mir entgegen-
kam. Der Tag war lang und anstrengend gewesen. Ich hatte 
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höchstens 20 Minuten gesessen. Meine Füße schmerzten. 
Nachdem Charlotta den Servicebereich übernommen hatte, 
zählte ich zügig das Trinkgeld. Es waren 270 $. Ich plante, es 
zwischen Akif, Carlos und mir aufzuteilen. Wie erwartet, 
tauchte Jeff auf und forderte seinen Anteil. Dadurch erhielt je-
der von uns nur 67,50 $ anstatt der erhofften 90 $. Carlos und 
Akif protestierten nicht, da sie illegal im Land waren. Obwohl 
es mich ärgerte, liebte ich meinen Job und das Diner. Es war 
nicht heruntergekommen wie in den ärmeren Vierteln der 
Stadt. Wir Angestellten hatten einen separaten Umkleideraum 
und eine Dusche. So gab ich Jeff mit einem bittersüßen Lächeln 
VHLQHQ�$QWHLO��(U�JULQVWH��VDJWH��Å:HQQ�GX�GD�ELVW��JLEW�HV�LP�
PHU�GDV�PHLVWH�7ULQNJHOG��'X�ELVW�XQVHU�*ROGHVHO´��XQG�YHU�
schwand in sein Büro, um ein Nickerchen zu halten. 

Hallo, ich bin Hannah, Bedienung in einem Diner. 



Freitagabend 

Ich betrat den leeren Umkleideraum und verschloss die Tür. 
Anschließend öffnete ich meinen Trolley und nahm ein Hand-
tuch heraus. Unter der Dusche ließ ich das warme Wasser über 
mich laufen. Frisch geduscht und mit sauberen Haaren trat ich 
aus der Dusche und stellte mich vor den großen Spiegel. Er maß 
beinahe zwei Meter. Jeff gegenüber behauptete ich, ich hätte ihn 
auf der Straße gefunden. In Wahrheit hatte ich ihn gebraucht 
gekauft. Für mein Vorhaben benötigte ich einen großen Spiegel. 
Ich wollte gut aussehen.  

Ich trocknete mich von oben bis unten ab. Vor dem Spiegel 
stellte begutachtete ich mich. Ich bin 1,70 m groß und trage XS. 
Bei der Oberweite hatte ich ein B-Körbchen. Eigentlich brauchte 
ich keinen BH, denn meine Brüste waren straff und prall. Na-
tasha hatte ich per Kaiserschnitt bekommen. Ich wollte nicht, 
GDVV�VLFK�PHLQ�%HFNHQ�XQG�PHLQH�Å5RVH´�ZHLWHWH��'DVV�.DLVHU�
schnitte so schmerzhaft waren, wusste ich nicht. Nach Natasha 
wollte ich kein Kind mehr. Sie war mein ein und alles. Meine 
rechte Hand glitt zwischen meine Beine. Diese kurze Berüh-
rung ließ mich erschauern. Ich merkte, wie die Lust in mir 
wuchs und spürte meine Erregung. Ich schaute mich an und 
GDFKWH��Å,FK�ELQ�VFKDUI�DXI�PLFK�VHOEVW��:LH�JHLO�LVW�GDV�GHQQ"´� 

Mein Handy piepte kurz auf, eine Terminerinnerung. Ich 
nahm meine Finger aus dem Schritt und steckte sie mir kurz in 
den Mund. Dabei schaute ich mich lächelnd an und dachte: 
Å'X�VFKPHFNVW�DXFK�YHUGDPPW�JXW�´�/HLVH�VHXI]WH�LFK�NXU]�DXI��
Meine Bikinizone war makellos glatt, denn ich war erst vor kur-
zem beim Lasern gewesen. Nach den vielen Behandlungen 
wuchsen kaum noch Haare. Ich nahm aus dem Koffer einen 
schwarzen Seidenstring. Er verriet mehr, als er verdeckte. Hin-
ten hatte er einen kleinen Verschluss dran. Ein geschicktes 


